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Angewandte iturgikt
Präsenz un Präsentation ImM Gottesdienst ,
Liturgische Bildung INn der reformierten Kirche

In der reformierten Gottesdiensttradition wird hekanntlic. viel Wert auf die Pre-
digt gelegt Das Liturgische 1e. ange eılt Vor em auch IN der Aus- un Wei-
terbildung der Theologen und Theologinnen unterbelichtet. Die Studienreform E1-
nNersells Un Neue Modelle der Langzeitweiterbildung andererseits erlauben einen
Ausbau der liturgischen Bildungsarbeit. Der dreigestufte modulare Studiengang
„Angewandte iturgi Präsenz und Präsentation IM Gottesdienst“ entspricht
den Standards der UnNIvVersitlaren Weiterbildung (,,Master of Advanced Studies *)
und Wird VoN Kirche un (Yniversität verantwortert. Die kurze Skizze mündet INn ein
Äädoyer, liturgische Bildung nicht auf die verbi divinı minıster beschränken,
sondern die tragende der Gemeinde, die das Geheimnts des AauDens feiert,

heachten.

Liturgische Bildung
Wo findet iIm evangelıschen Theologiestudium lıturg1sche Bıldung statt‘? Und WI1Ie sehen

dıe Ausbıldungsgänge aus? DıIe Antwort ist chnell gegeben und ein1germaßen erschüt-
ternd Liturgie kam bıs VOT kurzem 1m Curriculum Sal nıcht VOL. DıIie (jründe für das alaı-

sınd komplexer und hıer nıcht INn extenso erörtern.‘ Nur viel: Lıturgie War für
Reformierte ange eıt e1n Fremdwort: „lIıturgisch” ist für viele immer noch Katholı1-
sches, rthodoxes oder Im besten Fall CIW. das nach Talze klıngt. Da und dort fiındet INan

In UNSCSCTIECN Pfarreıen denn auch „lIıturgische Feliern““ oder „hıturgische (jottesdienste‘“ aANZC-
boten als ob Sonntagmorgen keıine Liturgie gefelert würde.

Natürlıch wırd den Fakultäten anderes gelehrt und In Vorlesungen WwWIe Semiminaren 11
turgıewissenschaftliches Grundwıssen vermuittelt. Es hat dıe Studienreform auch DEWISSE
Verbesserungen gebracht. ber dıe eıt ist napp bemessen. neben der homilet1i-
schen Pflicht dıe lıturgische Kür Intens1Iv pflegen Vieles bleibt auf der trecke Man
vergleiche beispielsweise dıie Studiıenordnung 1Im evangelıschen Zürich mıt der VON L1
zern. uch Im Vıkarıat, der einjährıgen ınführung In dıe BerufpraxI1s, In der zumındest
bloc etwas Liturgik und ymnologıe geboten wird, wırd das Defizıt nıcht aufgeholt.

Als notorischer Optimıst ne1ge ich ZANT- Ansıcht, dass INan dıe Sıtuation deuten kann:
Wır en eın großes Entwicklungspotential und entsprechend viel Raum für Inıtıativen In
lıturg1Cc1s. Dıie unıversıtäre Welıterbildung „Angewandte Lıiturgik Präsenz und Präsentatıon
1m Gottesdienst“‘ ist eıne solche Inıtiatıve. Sıe wurde gestartet, der Ausbıldungslücke
muıt einem Weıterbildungsangebot egegnen. Besser ware C5S, INan könnte 1im tudıum
und Vıkarılat mehr Liturgik treiben. ber dem Bolognasystem e1in Paar Extrapunkte abfuch-
SCI] oder die Kirchenleitungen des Konkordats überzeugen, dass dıe Vıkarınnen und Vıkare
noch länger auszubılden SINd, ist ungle1ic schwıer1iger, als 1im ffenen Angebot der Aus-
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und Weıterbildung der Pfarrerinnen und Pfarrer eiıne Langzeıtweiterbildung instalheren.
Das Format der unıversıtären Weıterbiıldungen biletet zudem eınen gee1gneten Rahmen,
dıe akademıiısche Qualität garantıieren. IJ)as Angebot richtet sıch Praktıker und Praktı-
kerinnen In der mıttleren Berufsphase.

Uns ist klar, dass eıne Welıterbildung nıcht Mängel der Ausbıldung auffangen kann. Um
dıe Defizıte längerfristig und nachhaltıg anzugehen, bräuchte 6S mehr und anderes. Ich
chicke dies VOILAUS, nıcht den alschen Anscheıin wecken, WIr glaubten, mıt dem
Studiengang das Grundproblem gelöst haben!

Aufbau
Der Studiengang wurde entworfen VoNn einem eam AaUusSs Kıirche und Universı1tät. Inhaltlıch

hatten WIT keıne orgaben und orlagen, Oorlentierten uUunNns aber Format der unıversıtären
Weiterbildung. Es rlaubt eınen dreigestuften modularen Studiengang. Wer mıt einem
Zertifikat, einem Dıplom oder einem Master abschließen will, 1LL11USS entsprechende tudıen-
leistungen erarbeıten. Für einen „Master of vance tudıes UZH In Appliıed Liturg
SIınd dies 6() ECIS. für das entsprechende Dıploma 4() ECIS und für das Certificate ES
ECIS Wır Starteten 2005 mıt einer Von Z Pfarreriınnen und Pfarrern DIie melsten
en mıt dem Zertifikat abgeschlossen. “ iıne kleiıne ar VON Studierenden schlıeßen
2010 mıt dem Master ab

Die Teılnehmenden erwerben fundamentallıturg1sche Kenntnisse und können hre praktı-
schen Fähigkeıten in 300 Kontakt muıt ausgewlesenen Fachexpertinnen und -experten der
Lıturgiewissenschaft, der ymnologıe und der Gottesdienstprax1s SOWIEe 1m Austausch mıt
Kunstschaffenden optımıeren. Der Studiengang baut auf Kurseimheiten und TC-
nannten Praxısmodulen auf. /u Letzteren ehören Sprech- un Atemübungen be]l Spezlalıs-
ten, aber auch gezieltes Fachcoaching, SupervIision und kollegiale Intervision. Dıie Kurseıin-
heıten sınd In der 626 5S-tägige Seminare, dıe gemeInsam mıt den jeweıls geladenen Do-
zierenden vorbereıtet werden. DiIie Lernzıiele sınd Hrec dıe Studiengangleıtun festgelegt,
aber dıe Feingestaltung ist aCcC der Kursleıitung, dıe sıch OC erg1bt. Das erwachsen-
bıldnerische Prinzıp der Partızıpation hat sıch ewährt Es g1bt den Studierenden dıe MöÖög-
lıc  eıt, eigene Kompetenzen einzubringen und den Kursverlau mıtzubestimmen.

Um dıe nhalte ordnen, en WITr verschıiedene Gefäße (Homuiletik, ymnologıe, F
turgık und Pastoraltheologie definiert.? In der Neuauflage des Certificate of vance:
tudies (CAS sıeht das Tableau der Kurseimheıten WI1Ie O1g aUus

Homiletik redigen IM Pluralismus undelorı
Fünf JTage 1Im Januar 2010

Pastoraltheologie prechen und Auftreten IM Grottesdienst
Fünf lage 1m Jun1 2010

Pastoraltheologie Person und Amt
Dre1i JTage 1Im November 2010

Siehe http://www.weiterbildung. uzh.ch/programme.
Die Abschlussarbeiten des Studiengangs wurden publızıert. Vgl dazu Münch (2008)
Das gesamte Curriculum ist einsehbar unter http://www.weiterbildungkirche.ch/htm/kurs _ detail __
d.htm?id:  210
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iturgi 'ymnologie und ITheologie des Gottesdienstes
Fünf Jage Januar 20141

iturgi Dramaturgie des Gottesdienstes
IJre1 Jage Zürich Jun1 2011

Praxismodul Pastoraltheologie Supervision und Praxisbesuche
Herbst 2010 und Frühling 2011

Praxismodul Liturgik Arbeit NIE, Gottesdienstprojekt VoOr Ort
Erste Hälfte 2011

Liturgiedidaktisches un theologisches Konzept
Der ıte] „Angewandte Liturgik Präsenz und Präsentatıon (Gottesdienst bringt A

USdaruCcC welchen Akzent WITL inhaltlıch setfzen Angewandte ıturg1 leıtet sıch aus dem
Englischen „applıed ıturg  C6 ab Man INa arüber streıten, ob 65 denn sgöie „Grundlagenlı-
turg1k“ ohne Anwendung überhaupt geben kann. er 1te soll jedenfalls auc. nach außen)
s1gnalısıeren, dass dıie Praxisorientierung dieser Welıterbildung theoriefundiert ist Miıt der
lıturgischen Präsenz en WIT uns zudem für C111C .„Maärke- entschiıeden, dıe mıt

rogramm verbunden ist. Der Schauspieler und Regisseur Thomas biletet unter diıe-
SC Namen se1it CINISCH Jahren Kurse für Pfarrerinnen und Pfarrer ° Mit dem /usatz
„Präsentation" geht 6S unNns den inbezug konzeptioneller Ansätze, dıe das InszenatorI1-
sche und Dramaturgische der Liıturgie aufnehmen. Marcus Friedrich hat dıe verschıedenen
/ugänge SCIHNCI Untersuchung „Liturgische Örper  c prägnan beschrieben. ’

Dass C111 pıe Regeln hat, C1INC Feılier das Gehe1imnıis des aubens begehen lässt und
Rıtual symbolisch kommunizıiert wiırd 1ST den Reformierten nıcht NCUu ber 6S 1ST vielTac
61 Kopfwissen das den Leı1ıb noch nıcht gefunden hat Das Hın und Her zwıschen Reflex1-

und ung schafft Verbindungen zwıschen Bewusstsemn geistlicher Präsenz und e1b-
aftıger Präsentation Das theologısche Nachdenken soll nıcht kurz kommen dıe Arbeıt
MIt dem Örper nıcht abgekürzt werden Das Lernzıtel 1St also ganzheiıtlıch formuhert DIie
Studierenden sollen C1INC bewusste reflektierte und geübte lıturgische Haltung finden
der SIC und BEEKEe dıe SIC andere Menschen Gottesdienst anleıten und begleıten können
Sowohl das Ziel WIC auch das didaktısche Gerüst lassen sıch konfessionsneutral ormulıe-
ICI Auf dem Weg dıesem Ziel sınd selbstredend konfessionsspezıifische Dıfferenzen
auszumachen

Finsichten und Aussichten
DIe Weıterbildung hat chwächen dıe ich nıcht verschweıgen ll kıinıge sınd strukturell

bedingt In anderen Berufen sınd Weıterbildungen nıcht 11UT Pflicht sondern lohnwirksame
Fördermaßnahmen DIe me1ılsten Kirchenleitungen sınd aber nıcht der Lage ihrer Miıtar-
beiterscha solche Anreıze blıeten Im besten Fall übernehmen dıe Kırchen und dıe Ge-
meınden JC Drıttel der Kosten der Weıterbildung Dass diese Kosten hoch Sınd 1st
ohl C111 WEe1 Schwachpunkt Natürlıch darf C1M gu Angebot kosten aber WENN

euer wırd rag nıemand danach Vor em „Präsenz und Präsentation Gottesdienst
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ist nıcht dıe einzıge unıversıtäre Weıterbildung 1m Bereıich der Theologıe. DiIie Konkurrenz
ist oroß und der areın

Ich habe mıt dem uphem1smus „Entwicklungsmöglichkeiten“ schon angesprochen, dass
ich technısche oder ökonomische ToObleme für überwındbar Was WITKI1C ansteht, ist
ın diıesem Sınne eıne unlösbare Aufgabe, dıie In ihrer geistlichen Dimension betrachtet WCI-

den 11USS Was Nutz 6S UNs, WEeNNn WIT eın Paadl lıturgische Vırtuosen gewıinnen, aber das
olk keiınen Sınn hat für Lıturgie”? DiIie orderung, dıe ich mıt dieser Anfrage verbinde.,
bedeutet eıne Herausforderung für dıe Kırchen- und Gemeımndeleıutung. Ich betone S1e mıt
einem reformilerten Z/Zungenschlag: Unsere (Jemeinden MUSSeEeN liturgisch gebilde werden.
Uniiversıtät und Kıirche können 11UT Leıter ausbilden Miıt anderen W orten Liturgische Le1-
wung und Begleitung wird ZUT lıturgischen Bıldung, WE das Geheimnis des aubens VoNn

der Gemeılinde und nıcht 11UT In der (GGememnde gefe1iert WIrd. Denn dıie (Gjemelinde ist das
Subjekt der Feıer. ach nIAunNde Jahren pädagogischer Dominanz MUSSeEN dıe eIiOTr-
mierten, bevor S1€e das begreiıfen und ergriffen werden, zuerst wleder mündıg werden. Gute
ausgebildete Mystagogen, dıe auch einmal den und halten können, helfen ıhnen el
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